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VORWORT 


Mil der vorliegenden Schaftungs*Sammlung soll den Freunden 
der Radiobasfelei der Wunsch nach einer Zusammenstellung 
von Schaltbildern zum Bau von Radiogerälen mit Röhren aller 
Art erfüllt werden. Viele brauchbare Röhren , auch Öf tere Typen t 
liegen noch ungenutzt bei den Radiobastlern. Zum Teil 
werden sie gar nicht mehr beochtek weif der Besitzer bisher 
kerne geeignete Schaltung auftreiben konnte oder weif ihm 
die Verwendungsmög/fcbfceiten nicM bekannt waren* 

Aus diesem Grunde 

wurde das vorliegende Heft herausgegeben. 
Zu jedem der einzelnen Schaltbilder fmdet der interes¬ 
sier fe Leser eine Erläuterung. Eine Aufstellung der in den ,■ 
BikJern enfb offenen sym befischen Zeichen gibt dem noch Un¬ 
kundigen die nofigen Aufklärungen. Eine weitere Aufstellung 
gibt Aufschluß über die Röhrensockel-Schaltungen und Röhren - 
befriebsdnien für die in den gezeigten Schaltungen zur An- 
- Wendung kommenden Röhren. Zusätzliche Einrichtungen wie 
Sperrkreise, Klangfarbenregelung t Laulstärkeregelung, Skoien- 
beleuchtung f Grammophananscbluß u.a.m. werden im Anhang 
gesondert behandelt und sind deshalb bis auf einzelne ßei- 
spiefe ;n die Schaffb/ider nicfif eingezeichnef. Eine bestimmte 
Art von Abstimmspulen hervorzuheben , isf leider nicht möglich; 
es kann deshalb nur die prinzipielle Art der 4n- und Um- 
schbffung gezeigt werden. Bei käuflichen Spu/en wird stets 
das Schaltbild dazu mitgegeben und bei Selbstanfertigung nach 
Wickeltabelfen sind auch die Schaf Jan Weisungen vorhanden. 
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Bedeutung der verwendeten Schaltzeichnungen und Abkürzungen 
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TABELLE 2A 
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ßefr/ebswerfe der verwendeten Röhren 

(für die aufgeführien Spezial röhren ohne Gewähr) 
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ßefr/ebswerfe der verwendefen Rö/iren 

(für die aufgeführten Spezial röhren ohne Gewahr) 
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ßefnebswerfe der verwendeten Röhren 

(für die aufgefüTirten Spezial röhren ohne Gewähr) 
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A. BATTERIE-EMPFÄNGER 

Schaltbild f. Batterie-Gerät mit 2 mal RE 034 und RE tt4 

Um bei Batteriebetrieb eine gute Laufstärke und Empfindlichkeit zu erreichen, finden 
in dieser Schaltung 3 Röhren Verwendung. Für das Audion und die erste Nieder¬ 
frequenzverstärkerstufe sind zwei gleiche Dreipolröhren RE 034 eingesetzt, die be¬ 
sonders für die angewendete, als verzerrungsarm bekannte Widerstandskopplung ge¬ 
eignet sind. Die Beschränkung auf zwei Anschlußfitzen für die Anodenbatterie ist da- 
durch ermöglicht, daß durch einen Widerstand von 100 kQ, der mit einem Konden¬ 
sator von 0,5 JJ-F überbrückt ist, die Anodenspannung für die Audionröhre auf den 
günstigsten Wert herabgesetzt wird. Aus demselben Grunde wird auch die Gitfervor- 
Spannung für die Endföhre RE 114 im Gerät erzeugt, und zwar durch Spannungs¬ 
abfall des Anodenstromes an dem in der Minusleitung liegenden Widerstand von 
1300 Q. Der Widerstand von 100 kQ und der Kondensator von 150 pF, die beide am 
Gitter der ersten Nf-Verstärkerröhre {RE 034) liegen, verhindern das Eindringen rest¬ 
licher Hochfrequenz in die Nf-Verstärkerstufen, Zur Vermeidung von Rückwirkungen 
der Anodenstromschwankungen auf die Gittervorspannung ist in der Endstufe eine 
Siebkette eingeschaltet, welche aus dem Widerstand von 1 MQ und dem Kondensator 
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von 0,5 pF besteht, Die Endstufe kann auch mit der Pentode RES 174 d bestückt werden, 
ln diesem Fall ist die am Socke! der RES 174 d befindliche Seifenklemme mit der 
höchsten Plus-Anodenspannung zu verbinden. 

Schaltbild 2, Batterie-Gerät mit 2 mal KC 1 und KL 1 

Gegenüber der Schaltung in Bild 1 unterscheidet sich der Aufbau dieses Empfängers 
durch die Bestückung mit Zweivolt-Röhren der IC-Reihe und eine besondere Anoden- 
stromsparschaltung. Bezüglich der Schaltung der Audion- und Nf-Stufen gilt das 
bereits in der Erläuterung zu Bild 1 Gesagte, Die Besonderheit liegt in der Anwendung 
der automatischen Gittervorspannungsregelung nach DIpL-Ing. Nestel» wobei ein 
kleinerTrockengleichriditer^pSirutor^so eingeschaltetst, daß eine Flusgleichspannung 
über eine Siebkette (1 MQ und 0,5 pF) und weiterhin über den Gitterwiderstand von 
1 MQ so an das Gitter der Endröhre gelangt» daß die von der Anodenbatterie ab¬ 
gegriffene negative Gitterruhevorspannung je nach Höhe der Tonfrequenzspannung 
herabgesetzt wird» wodurch folglich eine automatische Regelung derGittervorspannung 
erzielt wird. Es wird besonders darauf hingewiesen, daß nur bei Einhaltung der 
vorgeschriebenen Ruhegittervorspannung (—7,5 V) das Gerät richtig arbeitet* 
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Schaltbild 3 Batterie-Gerät mit KF4 und KL4 


Schaltbild 3* Batterie-Gerät mit KF h und KL 4 

Zum Aufbau dieses Gerätes werden sowohl in der Audionstufe als auch in der End¬ 
stufe je eine Pentode benutzt. Die als Audion geschaltete Röhre KF 4 erhält ihre 
Schlrmgftterspannung über den Vorwiddrstand 250 kQ und die Anodenspannunej über 
den Sperrwiderstand 25 kQ und die hochinduktive Anodendrossel 12 kQ/300 Henry. 
Abstimmung und kapazitive Rückkopplung erfolgen in der allgemein üblichen Form. 
Zur Verbindung des Audions mit der Endstufe ist die Drosselkopplung angewandt, 
welche gegenüber der Widerstandskopplung eine größere Lautstärke ergibt. Die er¬ 
forderliche negative Gittervorspannung wird durch den zwischen Minus-Heizung und 
Minus-Anode liegenden Widerstand 550 Q erzeugt. Trotzdem der Empfänger weniger 

i 

Strom verbraucht als der in Bild 2 beschriebene mit KC 1, KCl und KL 1, ist die 
Leistung praktisch fast die gleiche. 
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Schaltbild 4. Batterie-Gerät mit DF II and DL 11 


Mit den Röhren der D-Relhe läßt sich ein Gerät mit äußerst sparsamem Heizstrom« 
verbrauch aufbauen* Die in der Audionsfufe verwendete Pentode DF 11 benötigt nur 
25 mA und die Endpentode DL 11 50 mA Heizstrom* Die Heizspannung beträgt nur 
1*2 Volt und kann einer Edison-Zelle oder auch mehreren parallelgeschalteten Einzel¬ 
elementen von Taschenlampenbatterien entnommen werden* Das Audion ist mit der 
Endstufe durch Widerstands-Kondensatorkopplung verbunden* Das zwischen PJus- 
und Minus-Heizung liegende Potentiometer von 500 Q dient zur Einstellung des 
günstigsten Sehwingungseinsatzes der DF 11- Der im Anodenstromkreis des Audions 
liegende Widerstand von 0,1 MQ versperrt der Hochfrequenz den Weg zur Nf-5tufe* 
Ähnlich wie in Bild 3 wird die Gitter Vorspannung durch Spannungsabfall an dem 
zwischen Minus-Heizung und Minus-Anodenbatterie liegenden Widerstand von 500 Q 
gewonnen* Wenn diese Schaltung auch keine große, aber immerhin ausreichende 
Endleistung erzielen läßt, so ist sie wegen ihrer beträchtlichen stromsparenden Eigen¬ 
schaften doch recht beachtenswert* 
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Schaltbild 5. Halbnetz-Gerät mH 3 mal RV2,4 P70Q und eingebauterNetaanode 

Die heute noch verhältnismäßig leicht zu beschaffenden früheren WM*Röhren RV 2,4 
P 700 ermöglichen den Bau eines Batterie- oder Halbnetzempfangsgerätes. Zur An¬ 
wendung kommt die zweistufige Nf-Verstärkung ln Widerstands-Kondensatorkopplung. 
Betreffs des zwischen Plus- und Minus-Heizung liegenden Potentiometers von 500 ß 
gilt das in der Erläuterung zu Bild 4 Gesagte, Durch das am Gitter der 2. Röhre 
liegende Potentiometer von 1 MQ läßt sich die Lautstärke regeln. Die Lautstärke¬ 
regelung ist auch für den eingezeichnefen Tonabnehmeranschluß wirksam. (Nähere 
Hinweise im Anhang dieses Heftes), 

Durch Verwendung eines Sei engl eich richters in der eingebauten Nefzanode ergibt 
sich ohne Umschaltung die Betriebsmöglichkeit an Gleich- und Wechselstrom. 
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B. WECHSELSTROM-EMPFÄNGER 

Schaltbild 6. Wechselstrom-Gerät mit REN 904, RES 164 und RGN 354 

Bastler, die im Besitz einer VE-Käfigspule sind, können aus dem Schaltbild die An¬ 
schlüsse dieser Spule ersehen: die Zahlen stimmen mit den eingeprägten Zahlen auf 
der Käfigspule überein. Die Antennenspule hat 7 Anschlüsse und läßt sich dadurch 
den verschiedenen Antennen- und Empfangsverhältnissen anpassen. Wer das Um¬ 
stecken des Antennensteckers als zu lästig empfindet, kann mittels geeigneten Rasten¬ 
schalters eine schnellere und leichtere Umschaltung der Antenne erzielen. Als Audion 
dient die Triode REN 904 mit kapazitiver Rückkopplung. Der parallel zum Rück¬ 
kopplungszweig liegende Kondensator von 60 pF soll einen weicheren Einsatz der 
Rückkopplungsschwingungen bewirken. Zur Erreichung ausreichender Lautstärke 
ist das Audion mit der Endrohre RES 164 transformatorisch gekoppelt. Zur Gleich¬ 
richtung der über einen Netztransformator zugeführten Wechselspannungen dient 
die Einweggleichrichterröhre RGN 354, die aus einer entsprechenden Wicklung des 
Netzübertragers geheizt wird. Eine zweite Heizwicklung aus stärkerem Draht liefert 
den Heizstrom für die Empfängerröhren und evtl, verwendete Skalenlampen, Die 
Beruhigung des Netztones erfolgt mit einer Siebkette, die aus dem Kondensator 2 pF, 
4 |lF und den Widerständen 5 kQ und 700 Q besteht. Der Widerstand 5 k£2 ersetzt die 
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übliche Anodendrossel und reicht zur Beruhigung des Anodenstromes aus. Der 
Widerstand 700 Q erzeugt durch Spannungsabfall des Anodenstromes die Ruhegltter- 
Vorspannung für die Endröhre. Diese Giffervors pannung wird durch eine Siebkette 
2 MQ, 0,1 pF noch von restlicher^ Brummspannungen gereinigt. Wichtig ist auch die 
richtige Einstellung des Entbrummers von 100 Q, dessen Enden an die Heizwicklung 
für die Empfängerröhren angeschlossen sind und der mittels Schleifer oder Schelle 
auf die elektrische Mitte für den Heizfaden der direkt geheizten End röhre eingestellt 
werden muß. Bei Verwendung der Endtriode RE 134 muß der Widerstand 700 Q 
gegen 1500 Q ausgewechselt werden, 

Schaltbild 7. Wechselst rorrvGerät mit RENS 1284, RENS 1374 d und RGN 1064 

Durch Verwendung der Pentode RENS 1284 als Audion und der Endpentode RENS 1374 d 
wird gegenüber der Schaltung nach Bild 6 eine wesentliche Leistungssteigerung er¬ 
zielt, Die prinzipielle Eingangsschaltung des Rückkopplungsaudions zeigt keine Be¬ 
sonderheiten, Die Ankoppfung an die Endstufe erfolgt in Widerstands-Kondensator¬ 
kopplung, wobei der vor dem Kopplungskondensator 5 nF liegende Widerstand 100 kQ 
zusätzlich als Hochfrequenzsperre dient. Die Endpentode 1374 d ist Indirekt geheizt, 
wodurch die Verwendung eines „Entbrummers“ überflüssig ist. Die vollautomatische 
Gittervorspannung wird als Spannungsabfall an dem Kathoden widerstand 500 Q er¬ 
zeugt, Durch die Überbrückung des Kathoden widerstand es mit dem Niedervoltelek- 
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trolytkondensafor 10 pF wird dem AnodenWechselstrom ein bequemer Weg geboten. 
Der Nefetransformator hat sekundärseitig 3 Wicklungen: für die Heizung der Emp¬ 
fängerröhren, für die Heizung der Gleichrichterröhre, und die sogenannte Anoden¬ 
wicklung (für Zweiweg-Gleichrichtung), Die Siebkette besteht aus dem Ladekonden¬ 
sator 8 <lF, der Drossel Dr und dem Siebkondensator 8 pF, Bei „Erregung“ wird die 
Erregerspule des elektrodynamischen Lautsprechers angeschlossen, dessen Anpassungs¬ 
transformator in diesem Fall primärseitig eine Impedanz von etwa 16 kQ haben soll, 

Schaltbild 8> Wechselstrom-Gerät mH AF 7, AL 4 und AZ I 

Im allgemeinen bestehen in dieser Schaltung gegenüber Bild 7 kerne großen Unter¬ 
schiede. Die Abstimmspule zeigt das Prinzip der DKE- oder Ve Dyn-Spule, bei welcher 
die Umschaltung auf den MiHelwellenbereich durch Parallelschaltung der Mittel- 
wellenspute zur Langwellenspule erfolgt. Die Antennenkopplungsspule ist schwenk¬ 
bar angeordnet, wodurch gerade bei Einkreisempfängern, die an sich schon mehr 
oder weniger unselektiv sind, bei richtiger Bedienung eine Erhöhung der Trenn¬ 
schärfe erzielt werden kann. Im Audion finden wir die Pentode AF 7, die wohl im 
wesentlichen die gleichen Verstärkungseigenschaften wie die Pentode RENS 1254 hat, 
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Schaltbild 9 Wechselstrom-Gerdt mit EF1 2, EL 11 und AZ11 


jedoch mit Schnellheizkathode ausgestattet ist* Gitterblock und Gitterableitwiderstand 
lassen sich bei der AF 7 vorteilhaft in der Gitterkappe unterbringen* Die verwendete 
Endpertode AL 4 hat im Vergleich zu RENS 1374 d fast 50 °/ 0 höhere Sprechleistung 
und fast vierfache Verstärkung. Der Netzteil ist m Einweggieichrichtung ausgeführt, 
wozu die Anoden der Gleichrichterröhre AZ 1 miteinander verbunden sind. Anstelle 
einer Anodendrossel findet die Erregerspule eines elektrodynamischen Lautsprechers 
Verwendung, die einen Widerstand von etwa 2000 Q hat* Der Lautsprecher-An¬ 
passungstransformator hat bei Verwendung von AL 4 primärseitig eine Impedanz von 
etwa 7 kQ, Die Anbringung einer Skalenbeleuchtung in Wechselstromempfängern ist 
in diesem Schaltbild als Beispiel eingezeichnet* 

Schaltbild 9, Wechselstrom-Gerät mit EF 12, EL 11 und AZ 11 

Leistungsmäßig besteht im Vergleich zu der Schaltung nach Bild 8 kein Unterschied. 
Verwendung finden die Rohren der E-Reihe EF 12 mit Stohlkolben und EL 11 mit 
Glaskolben* Zu beachten ist, daß der Netztransformator für Zweiweggleichncht ung 
zur Heizung der Empfängerröhren eine Heizwicklung für 6,5 Volt und zur Heizung 
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Scho.ltbjild iO Wechsefstrom-Geräl mit ECL11 und AZ 11 
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der Gleichrichterröhre eine Heizwicklung für 4 Volt haben muß» Der am Ausgang 
der Anodendrossel liegende Widerstand von 50 kQ dient als Schutzwiderstand für die 
Elektrolytkondensatoren der Siebketts* er begrenzt die Spannungsspitzen, die un¬ 
mittelbar nach dem Einschalfen des Gerätes im Netzteil auftrefen» Im Eingang der 
Schaltung ist die prinzipielle Zwischenschaltung eines Sperrkreises gezeigt» (Näheres 
über Sperrkreis siehe Anhang). 

Schaltbild 10. Wechselstrom-Gerät mit ECL 11 und AZ 1t 

Diese Schaltung zeichnet sich durch geringen Röhrenaufwand aus. Sie ist einfach 
aufzubauen und weist eine verhältnismäßig hohe Empfindlichkeit auf. Die einzige im 
Empfangsteil verwendete Röhre, ECL 11, vereinigt in einem Kolben eine Triode als 
Audion und eine Tetrode als Endstufe. Die Kopplung dieser beiden Stufen erfolgt 
durch Widerstands-Kondensatorkopplung. Die beiden Widerstände 0,1 MQ und 1 kQ 
vor dem Gitter der Endstufe dienen als Hf- bzw. als UKW-Sperre. Der zwischen 
diesen Widerständen angeschlossene Kondensator von 10 pF soll evtl, noch vorhandene 
Hf-Reste ableiten, Das über die Beschaffenheit des Netzteils zu Bild 9 Gesagte gilt 
auch für diese Schaltung (Bild 10}. 
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Schaltbild 11 Wechselstrom-,,Sparschaltung" mit 2 mal RV12 P 2000 und Seteng Sei eh richtcr 


Schaltbild 11* Wechseistrom- t ,5parschal1ung<* mit 2 mal RV 12 P 2000 
und Selengleichrichter 

Mancher Radiobastler wird bestrebt sein, ein Empfangsgerät mit möglichst geringem 
Stromverbrauch aufzubauen* Diese Möglichkeit ist durch die Abwandlung einer AII- 
stromschaltung mit den Röhren RV 12 P 2000 bei Wechselstrombetrieb gegeben* Im 
Empfängerteil dieser Schaltung ergeben sich keine Besonderheiten* Vornehmlich ist 
der Netzteil zu beachten* Zur Gewinnung des Anodengleichstromes aus dem Wechsel¬ 
stromnetz dient ein Sefengleichrichter für 220 Volt, 20 bis 30 mA belastbar* Auf 
richtige Polung dieses Gleichrichters muß geachtet werden (siehe Anhang Artikel 
„Selengleichrichter“), Die Heizung der Röhren erfolgt in Serienschaltung* Anstelle 
des sonst üblichen drahtgewickelten Heizkreisvorwiderstandes, der im Betrieb sehr 
heiß wird und dadurch dicht benachbart aufgebaute Teile gefährden kann, dient ein 
Papierwickelkondensator von 1,1 ;iF, zusammengesteltt aus den handelsüblichen 
Werten 1 pF und 0,1 pF (bitte die Hinweise im Anhang, Artikel „Der Kondensator 
als Vorwiderstand“ unbedingt zu beachten!)* Dieser Kondensator hat die angenehme 
Eigenschaft, im Betrieb nicht warm, zu werden und gegenüber einem Drahtwider¬ 
stand eine sehr beträchtliche Ersparnis an Heizstrom zu ermöglichen* Der Gesamt¬ 
stem verbrauch eines Gerätes nach der vorliegenden Schaltung beträgt etwa 4 Watt, 
Ersetzt man den Kondensator 1,1 pF durch einen drahtgewickelten Vorwiderstand 
von 2600 ß, 15 Watt belastbar, so wäre d *:s Gerät für Altstrombetrieb verwendbar, 
jedoch steigt der Gesamtstromverbrauch dann auf etwa 18 Watt, 
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C. GLEICHSTROM-EMPFÄNGER 


Achtung! BeiGIcichstrom-Empt\ ist sicherheitshalber zum Berührungsschutz in die nach 
außenführenden Leitungen (Antenne, Erde* Tonabnehmer) ein Kondensator zuschalten 

Schaltbild 12. Gleichstrom-Gerät mit REN 1821 and RENS 1823d 

Allgemein betrachtet sind Empfangsgeräte, die nur an Gleichstrom betrieben werden» 
verhältnismäßig leicht aufzubauen. Zur gleichspannungsmäßigen Trennung von der 
Erdleitung sind an der Antennenkopplungsspule die Kondensatoren 5 nF und 0,1 jjlF 
angeschaltet. Die Ankopplung des Audions an die Endstufe erfolgt durch einen Nf- 
Transformator mit dem Übersetzungsverhältnis von 1:4. Die Erdröhre RENS 1823 d 
erhält als Schirmgifferspannung die volle Anodenspannung. Die Gittervorspannung 
wird durch den Kathodenwiderstand von 550 Q, der mit einem Kondensator von 
2 pF überbrückt ist, hergestellt. Hierzu sind auch die leichter erhältlichen Niedervolt- 
Elektrolytkondensatoren von etwa 8 <jlF/25 V verwendbar» wobei auf richtige Polung 
geachtet werden muß. (Plus-Seite an Kathode!). Die Heizfaden der beiden indirekt 
geheizten Röhren sind hintereinander geschaltet. Durch den im Heizkreis liegenden 
Vorwiderstand von 1000 Q, 40 Watt belastbar» der auch vorteilhaft durch einen Eisen- 
Urdox-W iderstand EU 1 ersetzt werden kann» erhalten die Röhren den vorgeschriebenen 
Heizstrom von 180 mA. Der Gesamtstromverbrauch dieses Gerätes beträgt etwa 46 Watt. 


r RW1B21 | RENS 1S29d\ 

*50 pF 



21 


























































j~ R ENS ttm 1 r RJNS_ !823d ] 





Schaltbild t3. Gleichstrom-Gerät mH RENS 1884 und REHS 1823d (BL 2) 

Durch Verwendung der Pentode RENS 1384 ist in dieser Schaltung die verzerrungs¬ 
ärmere Widersfands-Kondensatorkopplung ausreichend. Der Netzteil gleicht völlig 
dem Netzteil in Bild 12. Als Endrohr kann auch die 3 - Watt-Pentode BL 2 benutzt 
werden» Hierzu müssen folgende Änderungen vorgenommen werden: Der Heiz- 
kreisvorwlderstand ist um 56 Q kleiner zu machen» also rund 95Ö Q, Anstelle des 
Kathoden Widerstandes von 55G Q sind 400 Q zu setzen* Das Schirmgitter der BL 2 er¬ 
hält nicht die volle Anodenspannung, sondern eine geringere, über einen Vorwider¬ 
stand von 25 kQ, (Genau wie In Bild 19 bei CL 2). Zu beachten ist auch, daß sich 
der Steuergitteranschluß bei BL 2 oben auf dem Glaskolben befindet. Der damit 
frei gewordene Gitteranschluß an der Sockelfassung dient bei BL 2 zum Anschluß 
der Schirmgitterspannung* 
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Schaltbild 14, Gleichstrom-Gerät mit RE 084 und RE 134 

Das Schaltbild zeigt eine der älteren Schaltungen aus den ersten Jahren des Rundfunks 
mit direkt geheizten Rohren, Mancher Radiobastler, der wegen Ausfall seines Akku¬ 
mulators und nicht zu beschaffender Anodenbatterien seinen Batterieempfänger auf 
Vollnetz betrieb umbauen möchte, wozu er natürlich an das Gleichstromnetz ange¬ 
schlossen sein muß« findet in dem vorliegenden Schaltbild die nötigen Aufklärungen. 
Zur Erzielung ausreichender Lautstärke ist das Audion über einen Nf-Transformator 
mH dem Übersetzungsverhältnis 1:4 an die Endstufe gekoppelt. Durch die Heizdrossel 
von 100 Q t die Anodendrossel und 2 Becherkondensatoren von je 4 pF werden Heiz¬ 
strom und Anodensfrom beruhigt. Der im Heizkreis liegende Vorwiderstand vop rund 
1400 Q mit 40 Watt Belastbarkeit reguliert den Heizstrom auf 150 mA, wie sie die 
Endröhre RE 134 benötigt. Zur Anpassung an den fließenden Heizstrom muß die 
Audionröhre RE 084 geshuntet werden, wozu der parallel zum Heizfaden der RE 084 
liegende Widerstand von 57 Q dient. Die Gittervorspannung für die Endröhre wird 
durch Spannungsabfall an dem im Heizkreis liegenden Widerstand von 80 Q erzeugt. 
Als Beispiel ist die Einfügung der Skalenbeleuchtung in den Heizkreis im Schaltbild 
eingezeich net. 
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D. £ LLSTROM-EMPFÄNGER 

Achtung ! Bel Allstronn-Empf, ist sicherheitshalber 2Um Berührungsschutz in die nach 

außen führenden Leitungen (Antenne, Erde, Tonabnehmer) ein Kondensator xu schalten 

Schaltbild 15* Allstrom-Gerät mit VC 1 t VL 1 und VY t 

Allstromgeräte sind Geräte, die sowohl an Gleichstrom- afs auch an Wechselsfrom- 
netze angeschlossen werden können. Wie aus dem Schaltbild ersichtlich, finden Röhren 
der V-Reihe Verwendung, die mit Hoch Voltkathoden ausgerüstet sind und einen spar¬ 
samen Empfangsbetrieb ermöglichen. Der Empfangsteil zeigt die übliche, in den 
vorhergehenden Schaltungen bereits behandelte Transformatorkopplung, Die aus 
dem Kondensator von 100 pF und dem Widerstand von 2 MQ bestehende Gitter¬ 
kombination wird in die Gitterkappe der VG 1 eingebaut* Die Heizfäden der drei 
Röhren sind hintereindergeschaltet und erhalten durch den im Heizkreis liegenden 
mit 4 Watt belastbaren Vorwiderstand von 1100 Q den vorgeschriebenen Heizstrom 
von 50 mA, Die beiden Siebkondensaforen von je 4 pF können in der Ausführung 
sowohl als Becherkondensator als auch als Elektrolytkondensator benutzt werden. 
Bei letzteren ist auf die richtige Polung zu achten, Reichen die genannten Sieb¬ 
kondensatoren in besonderen Fällen zur Netztonberuhlgung nicht aus, so sind Kon¬ 
densatoren von 6 bis 8 pF zu verwenden. Der parallel zum Eingang des Netzteiles 
liegende Kondensator von 0,1 pF dient zur Ableitung störender Hochfrequenz, 
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Schaltbild 1S Aflstrom-Gerät mit VC 1, VL 1 und VY 1 













































































\ VF7 1 r VLb ~\ 

2 5 °P r whS? 



Schaltbild 16. Allstrom-Gerät mit VF 7, VL U und VY 1 

Gegenüber der Schaltung nach Bild 15 wird durch Verwendung der Pentoden VF 7 
und VL 4 eine erhebliche Leistungssteigerung erreicht und die Anwendung der vorteil¬ 
hafteren Widerstands-Kondensatorkopplung ermöglicht* Die Widerstände 10 kQ an der 
Anode der VF 7 und 100 kQ am Steuergitter der VL 4 dienen als Hochfrequenzsperren. 
Der Kathoden widerstand für die Endrohre hat 160 Q und Ist mit einem Niedervoltelko 
von 25 pF überbrückt. Der Netzteil unterscheidet sich gegen den Netzteil in Bild 15 
lediglich durch die Siebkondensatoren mit höheren Kapazitäten. Als Lehrbeispiel ist 
die Anschaltung der Grammophonabtastung an das Schirmgitter gezeigt* wobei die 
Schaltersteilung zu beachten ist. Bei Empfang; Schalterstellung „offen", bei Grammo¬ 
phonabtastung : Schalterstellung „geschlossen“. 
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Schaltbild 17» Allstrom-Gerät mit VCL 11 und VY 2 (DKE 38) 

Das Schaltbild leigt die bekannte DKE-Schaltung. Die Verbundröhre VCL 11 besitzt 
einen Triodenteil für die Audionstufe und einen Tetrodenteil für die Endverstärkung, 
welche durch Widerstands-Kondensatorkopplung verbunden sind. Durch den ver¬ 
änderlichen Widerstand von 600 Q kann die Gittervorspannung für die Endstufe auf 
den günstigsten Wert einreguliert werden; es genügt auch, wenn dafür ein F^s*wider- 
stand von 350 Q benutzt wird. Als Beispiel einer Gegenkopplung kann die auch im 
DKE bereits eingebaute Gegenkopplung dienen. Hierzu dient der zwischen den beiden 
Anoden liegende Widerstand von 2 MQ und der zwischen Anoden und Gitter der End¬ 
stufe liegende Kondensator von 30 pF. Der Netzteil mit der Gleichrichterröhre VY Z 

» 

hat keine Besonderheiten. 
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Schaltbild 15 Allstrom-Gerät mit CC 2 h CL1 und CY1 


Schiitbild 18, ANstrom-Gerät mit CC2, CL 1 und CY 1 

In dieser Schaltung werden Röhren der C-Reihe verwendet. Die Audionstufe CC 2 ist 
mit der Endstufe CL1 fransformatorisch gekoppelt, DleGitterkombination 2 MQ/iQO pF 
wird in der Gitterkappe der CC 2 untergeb rächt. Der Kathoden widerstand für CL 1 
hat 500 Q und ist mit einem Niedervoltelko von 25 jiF überbrückh Das Schirmgitter 
der CL 1 erhält die volle Anodenspannung. Der Netzteil zeigt keine Besonderheiten, 








































































Durch Verwendung der leistungsfähigeren Pentoden CF7 und CL 2 ergibt sich gegen¬ 
über der Schaltung nach Bild 18 eine wesentliche Leistungssteigerung, Die übliche 
Widerstands-Kondensatorkoppiung weist keine Besonderheiten auf. Durch den regel¬ 
baren,’mit 20 pF-Niedervollkondensator überbrückten Kathodenwiderstand lassen sich 
der Schwingungseinsatz der CF 7 und die Lautstärke regeln. Als Beispiel ist eine 
weitere Anschlußmöglichkeit für Grammophonabtastung gezeigt. Im Wege der Gitter¬ 
ableitung der CF 7 ist außer dem normaler Ableitwiderstand von 1 MQ ein Widerstand 
von 30 kQ vorhanden, an dessen beiden Enden dieGrammophonbuchsen angeschlossen 
werden können, im Netzteil ist als Heizkreisvorwiderstand die Eisep-Urdoxröhre 
EU VI vorgesehen, die automatisch den Heizstrom auf 200 mA einregelt und außerdem 
die Skalenlampe durch langsames Ansteigen des Heizstromes nach dem Emschalten 
vor dem Durchbrennen durch plötzlichen Einschaltstromstoß schützt. Der Vorwider¬ 
stand EU VI kann evtl, durch einen drahtgewickelten Widerstand von 765 Q ersetzt 
werden, jedoch ist dann die Skalenlampe nicht mehr vor dem Einschaltstromstoß ge¬ 
schützt, (Siehe Anhang, Artikel „Skalenlampen")* 



































































Schaltbild 20, Allstrom-Gerät mit EF12, CL 4 und CY 2 


In dieser Schaltung ist gezeigt, wie die Pentode EF 12 (Stahlrohr) finit der starken End¬ 
pentode CL 4 zusammengeschaltet werden kann. Im Vergleich zu Bild 16 ist eine an¬ 
dere Anschaltungsmöglichkeit für Grammophonanschluß an das Schirmgitter gezeigt. 
Ebenfalls als in allen Schaltungen verwendbares Beispiel Ist eine Klangfarbenregelung 
mittels Potentiometer von 50 kQ in Hintereinanderschaltung mit einem Kondensator 
von 30 nF, zwischen der Anode der Endröhre und dem Chassis (Minus) liegend, aus 
dem Schaltbild ersichtlich. Im Netzteil wird das stärkere Gleichrichterrohr CY 2 ver¬ 
wendet. Der Heizkreisvorwlderstand von 800 Q muß mit 40 Watt belastbar sein; er 
kann gegebenenfallsdurch den Eisen-Urdox-Widerstand EU VI vorteilhaft ersetzt werden* 


Schaltbild 21. Allstrom-Gerät mH UCL 11 undUYll 

Die In dieser Schaltung benutzte Verbundröhre UCL 11 hat in ihren Daten und der 
Technik ihrer Schaltung viel Ähnlichkeit mit der in Schaltbild 10 verwendeten Doppet¬ 
röhre ECU 11. Der Triodenteil Ist als rückgekoppeltes Audion geschaltet* Der Wider- 
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stand von 10 k£? im Anodenkreis dient ab Hf-Sperre. Der Gitterableitwiderstand des 
Tricdenteils führt zur Kathode. Die Ankopplung an das im gleichen Kolben enthaltene 
Endsystem erfolgt in Widerstands-Kondensatorkopplung. Die vor dem Gitter des End¬ 
systems liegenden Widerstande von 1 kQ und 0,1 MQ dienen als UKw- und Hf-Sperren« 
Es ist ratsam, die Heizleitungen abzuschirmen und an der Sockelfassung zwischen den 
Anschlüssen des Triodenteils und den Anschlüssen des Tetrodenteils ein abgeschirmfes 
Sockelblech anzubringen, da infolge der höheren Heizspannung sonst eine Brumm¬ 
beeinflussung auftreten kann. Zum Schutze der verwendeten Ein Weggleichrichterröhre 
UY 11 gegen Überlastüng beim Einschaltstromstoß ist in die Anodenleitung bei Ver¬ 
wendung eines Ladekondensators von 16 j.lF ein Schutz widerstand von 75 Q zu schalten; 
bei einem Ladekondensator von 32 [iF muß der Schutz widerstand 125 Q betragen, 
dagegen kann er bei einem Ladekondensator von 8 jiF fortgelassen werden* Der 
Heizkreis vor widerstand von 1100 Q kann durch einen Drahtwiderstand von 860 Q 
und einen in Serie dazugeschalteten Urdoxwiderstand U 24 10 P vorteilhaft zum 
Schutze evtL verwendeter Skalenlampen (siehe Anhang Artikel p> Skalenbeleuchtung“) 
ersetzt werden. 
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Schaltbild 22* Allstrom-Gerdt mit 2 mal RV 12 P 2000 

Das Schaltbild zeigt die Verwendung der in den letzten Jahren sehr bekannt ge¬ 
wordenen Spezialröhren RV 12 P 2000, In beiden Stufen des in WEderstands-Konden.- 
sator-Kopplung ausgeführten Empfangsteiles werden die genannten Röhren benutzt 
und auch im Netzteil ist eine RV 12 P 2000 als Gleichrichter eingesetzt. Zu beachten 
ist, daß beim Zusammenschluß der drei Gitter mit der Anode bei der als Gleichrichter 
dienenden P 2000 zwischen Gitter 1 (Steuergitter) und der Anode ein Widerstand von 
10 kQ geschaltet werden muß, um zu verhüten, daß durch die zwischen der Kathode 
und dem Gitter 1 herrschende hohe Spannung ein Überschlag erfolgt, der die Röhre 
zerstören würde. Wichtig ist auch der zwischen Kathode und Anode liegende Kon¬ 
densator von 10 nF, er soll hochfrequente Schwingungen, die von der Lichtleitung 
aufgefangen werden, vom Empfangsteil fernhalten oder zum mindesten doch ver¬ 
hindern, daß bei starken Sendern die nicht zu unterdrückende Antennenwirkung des 
Netzes von der Netzfrequenz überlagert wird, was sich durch stark hervortretendes 
Brummen beim Einstellen eines starken Senders bemerkbar machen würde. An¬ 
stelle der P 2000 als Gleichrichter kann vorteilhaft ein Selengleichrichter Verwendung 
finden. (Siehe Anhang: Der Selengleichrichter als Ersatz für Gleichrichterröhren)* 
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Ein Umstand, auf den ganz besonders hingewiesen werden muß, ist, daß fast alle 
Spezialröhren (WM-Röhren) ursprünglich nicht für Serienbeizung konstruiert sind, 
also nicht auf Strom, sondern auf Spannung geeicht sind. Daraus ergibt sich, daß 
trotz genauester Einregutierung des Heizstromes an den Heizfäden der in Serie ge¬ 
schalteten Röhren oft sehr unterschiedliche Spannungen herrschen, womit das unter¬ 
schiedliche Arbeiten von Röhren der gleichen Type in den meisten Fällen zu erklären 
ist. Da durch Über- oder Unterheizung die Rohren vorzeitig unbrauchbar werden, 
sollte der vorsorgliche Radiobastler nach vorangegangenen Messungen, durch Shunts 
und zum Schluß vorzunehmende Nachregulierung des H ei zkxeisvorwid erstand es, seine 
Röhren zum richtigen Arbeiten bringen und gleichzeitig vor Schaden bewahren. 


Schaltbild 23. Allstrom-Gerät mit 3 mal RV f2 P 4000 

Im allgemeinen unterscheidet sich diese Schaltung von der Schaltung nach Bild 22 
nur durch die Verwendung der etwas leistungsfähigeren Röhren RV12 P 4000, die 
einen Heizstrom von 200 mA benqtigen. Alle zu Bild 22 gegebenen Hinweise gelten 
auch für diese Schaltung, 
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Schaltbild 24. Allstrom-Gerät mit RV 12 P 4000 und LY 1 und RG 12 D 60 

Auch dieses Schaltbild unterscheidet sich von den beiden in Bild 22 und Bild 23 ge¬ 
zeigten Im allgemeinen nur durch die starke Endstufe mit der Röhre LV 1 und Ver¬ 
wendung der Zweiweg-Gleichrichterröhre RG 12 D 60 T bei der zur angewandten 
Einweggleichrichtung beide Anoden zusammengeschlossen sind. Die für Bild 22 ge¬ 
gebenen Hinweise sind für die vorliegende Schaltung ebenfalls zu beachten. 


Schaltbild 25. Allstrom-Gerät mit EF 12 und LY 1 und CY 1 (KW-Schaltung) 

In dieser Schaltung, die speziell für den Kurzwellen-Empfang beachtliche Besonder¬ 
heiten aufweist, dient als Audion die hierfür gut geeignete Stahlrohre EF 12, Da er¬ 
fahrungsgemäß bei’ der kapazitiven Rückkopplung im Kurzweltenbereich sehr unan¬ 
genehme Frequenzveränderungen auftreten, die bei der geringsten Veränderung 
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der Rückkopplung ein Nachstetlen der Abstimmung notwendig machen, ist in dieser 
Schaltung die Regelung der Rückkopplung durch Veränderung der Schirmgitter¬ 
spannung mittels eines Potentiometers von 100 kQ vorgesehen. Diese Rückkopplungs¬ 
regelung ist frequenzunabhängig. Als Hochfrequenzdrossel findet eine Kurzwellen¬ 
drossel Verwendung, die einen Sperrbereich van etwa 20 bis 150 m hat Der Konden¬ 
sator von 10 nF im Heizkreis dient zur Verringerung des Netzbrummens, Als Bei¬ 
spiele sind die niederfrequente Lautsfärkeregelung (Potentiometer 500 kQ) und eine 
Klangfarbenregelung durch einen Kondensator von B0 nF und ein Potentiometer von 
50 kQ, zwischen Anode der Endröhre und dem Chassis liegend, eingezeichnet (siehe 
auch die entsprechenden Artikel im Anhang). Äußerst wichtig ist es, beim Bau eines 
Kurzwellenempfängers die Verbindungsleitungen zu den Abstimmteilen, besonders 
aber die Gitterleitung, so kurz wie möglich zu hatten. Auch die Einstellung des 
Drehkondensators von 250 pF hinter der Antennenbuchse ist von größtem Einfluß auf 
den Empfang. 


lEU QVD 
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ANHANG 


ANLEITUNGEN ZUM ZUSÄTZLICHEN AUSBAU DER SCHALTUNGEN 


I. Der Selengleich richtet 1 als Ersatz für Gleichrichterröhren 

In allen Fällen, wo in Allstrom-Geräten die Gleichrichterröhre ersetzt werden muß 
oder beim Neuaufbau eines Alistrom-Empfängers die Wahl zwischen Gleichrichter¬ 
röhre und Selengleichnchfer getroffen werden soll, kann dem Selengleichnchfer 
der Vorzug gegeben werden. Gleichrichterröhren unterliegen allgemein einem 
natürlichen Verschleiß; der Heizfaden kann durchbrennen, die Emission wird nach 
und nach geringer und durch Überlastungen wird eine Gleichrichterröhre taub 
oder gänzlich zerstört. Solche Fehler treten bei einem a us re i c h e n d bemessenen 
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(an das Chassis) 


Bild 1 Grundsätzliche Anschaltung des Selengle[chrichters 


Selengleichnchfer nicht auf. Er ist gegen zeitweilige Überlastungen unempfindlich, 
er hat keine Teile die sich übnutzen und ist somit ein guter und dauerhafter Ersatz 
für Gleichrichterröhren. 

Aus Bildl ist ersichtlich, wie der Selengleichrlchter (grundsätzlich in jedem Fall als 
Ersatz) für eine Allstrom-Gleichrichterröhre geschaltet wird. Hierbei isl zu beachten, 
daß der Heizfaden der zu ersetzenden Gleichrichterröhre durch einen Widerstand 
ersetzt werden muß. Der Wert dieses Widerstandes ist leicht zu berechnen, indem 
man die Heizspannung der betreffenden Röhre durch ihren Heizstrom dividiert. 
Wichtig ist auch der parallel zum Selengleichrichter geschaltete Kondensator von 
10 nF, Er vermindert die störende Antennen Wirkung der Netzleitung und kann 
beim Empfang starker Sender erreichen, daß die nicht zu unterdrückende Antennen¬ 
wirkung des Netzes nicht von der Nefzfrequenz überlagert wird, was sich ohne den 
Parajfel-Kondensator d u rch ei n stark hervortretendes Brummen bemerkbar machen 
würde. Auch als Ersatz für Gleichrichterröhren In reinen Wechselstrom-Empfängern 
ist der Selengleichnchfer geeignet. Aus Bild 2a und 2 b geht hervor, wie bei der 
Einweg- und Zweiweg-Gleichrichtung die als Ersatz dienenden Selengleichrichrer 
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Bild 2 o und b Der Selcngleichrichter bei Ein weg-und Zweiweg-Gleichrichtung 


an den entsprechenden Anschlüssen der Sockelfassung anzuschließen sind. Die 
Betriebsdaten der in diesen Fällen einzusetzenden Selengleichrichter ergeben sich 
aus den Betriebsdaten der vorher verwendeten Gleichrichterröhren,, die aus der 
flöh re nta belle ersichtlich sind. 

Aus Bild 3 ergibi'sich die Gleichrichtung des 
Netz Wechselstromes für die Erregung eines 
elektrodynamischen Lautsprechers mittels 
Selengleichrichter, wenn der im Gerät be- 
firidliche Gleichrichter für die Belastung mit 
dem Erregerstrom nicht ausreicht und zur Er¬ 
regung die volle Netzspannung benötigt wird. 

Daß die verwendeten Selengleichrichterso be¬ 
messen sein müssen,daß sie die im Betrieb auf¬ 
tretende Belastung vertragen, ergibt sich von 
selbst, doch sollen sie nicht erheblich größer 
sein, als notwendig ist. Zu große Selenglelch- 
richter ergeben eine schlechtere Gleichrich¬ 
tung und erfordern größere Beruh igu ngs-Kondensatoren oder ei ne zusätzliche, 
unwirtschaftliche Belastung zur Erzielung eines besseren Wirkungsgrades.* 

2. Der Kondensator als Vorwiderstand im Hdzkreis 

Die Benutzung eines Kondensators als Vorwidersiand im Heizkress ist nur bei 
Wechselstrombetrieb möglich, bringt dann aber eine erhebliche Einsparung des 
Betriebsstromes, Die hierzu verwendeten Kondensatoren müssen unbedingt erst¬ 
klassig sein; am besten nimmt man Kondensatoren mit 1000 oder 1500 Volt Prüf¬ 
spannung. Elektrolyt-Kondensatoren sind hierfür nicht brauchbar. Die prinzipielle 
Schaltung eines Heizkreises mit Kondensator als Vorwiderstand zeigt Bild 4. 

Die Skalenlampe im Heizkreis ist hier unbedingt zu empfehlen, da sie bei einem 
eventuellen Durchschlag des Kondensators infolge ihrer geringen Wärmeträgheit 
* Siche auch „Tröckengleichrithter'', Deutscher Funk-Verlag 
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Bild 3 Die Erregung des Lautsprechers 
durch Selengleichrichter 
























Bild 4 Kondensator-Hefzung Bild 5 Ersatzschaltimg zur Kondeni*tor-Heizung 


vor den Röhren durch brennt und so als Sicherung wirkt Damit sie nun andererseits 
nicht schon durch den verhältnismäßig großen Ladestromstoß beim Einschalten zer¬ 
stört wi rd, wä h lt man ihre StrombeIastung et wa 30°/ ö höher als die der Röhren, Z. B. 
nimmt man in einem Heizkreis, in dem 70 mA fließen, eine Skalen lampe von 100 mA. 

Bei der Kondensatorheizung ist etwas Grundsätzliches zu beachten: Der Konden¬ 
sator stellt einen Blind widerstand dar, während die Heizfäden reine Wirkwider¬ 
stände sind. Um den Gesamtwiderstand einer Reihenschaltung von Wirk- und 
B I i n d widerständen zu erhalten, müssen nach den Grundregeln der Elektrizitäts¬ 
lehre diese geometrisch addiert werden. 

Bild 5 zeigt das Ersatzschaltbild einer solchen Reihenschaltung, wie sie bei dem hier 
beschriebenen Heizkreis gültig ist, U N ist die Netzspannung, der Heizstrom, Der 
Wirkwiderstand R w stellt die Summe aller Heizfäden widerstände (einschließlich 
den der Skalerrlampe) dar und den Blind widerstand des Kondensators, der sich 

1 

nach der bekannten Formel: R ß = errechnet, 

öj C 


Für die übliche Netzfrequenz von 50 Hz vereinfacht sich diese Formel zu: 


3,10 


kQ bzw, C 


3,10 

R a |lF ‘ 


Der Gesamtwidersfand des Heizkreises ist der Scheinwiderstand ft 5 (Scheinwider¬ 
stand „ da es sich um die Summe eines Wirk- und eines BÜnd Widerstandes handelt). 
Für seine Größe gelten die beiden Beziehungen: 

U N _ 

fi S - . und R s “ l/«w 2 +• Rß*. 

J H T 

Der Rechengang sei an einem praktischen Beispiel gezeigt: In einem Empfänger mit 
der Röhren bestücke ng VCL11 und VY 2 soll der Vor widerstand des Heizkreises durch 
einen Kondensator ersetzt werden bei einer Netzspannung von 220 V, Der Heiz¬ 
strom derV-Röhren beträgt 50 mA, Wir wählen d a h e r eine Skalenlampe von 
75 mA/6V, Die beiden Röhren und die Skalenlampe liegen in Reihe, sie bilden den 
Wirkwiderstand des Heizkreises, 

Uu grt 

VCL 11 : LL, - 90 V; J w « 50 mA; ~ 1,8 kQ 

H H J H 50 

VY 2 : U w — 30 V; _ 50 mA; ft - 30 - 0,6 kQ 

H H 50 
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Skalen lampe ; U N - 6 V; J H = 75 m A ;R «• y ■ 
ßyy =■ kQ* 


0,08 kQ 


Der Gesamfwid erstand R^ des Heizkreises ergibt sich aus der 
Netzspannung U^und dem Heizstrom J H . 


ft s - 


220 

50 


- 4,4 kQ. 


Nach U mstell ung der weiteroben angegebener zwei* 
ten Formel für R s läßt sich nun der erforderliche 
Blind widerstand errechnen. 


R ß _1/ V _ R w * ** | 4,4“ —2,48- — j/19,4 “6.16 


■v 


13.24 = 3,64 kß. 


Die Größe des erforderlichen Kondensators er- 
3,18 3,18 



Bild 6 Das WidersJandsdrei.eck 


gibt Sich ZU C: 


k ß 


3,64 


0*87 pF* 


Praktisch wird man sich diesen Wert 


durch Parallelschaltung zweier Kondensatoren von 0,8 nF und 70 000 pF herstellen. 

Der mathematisch weniger geschulte Bastler wird die nun im folgend en beschriebene 
graphische Methode der oben angegebenen rechnerischen vorziehen; denn hierzu 
werden lediglich Zirkel und Lineal benötigt. Man zeichnet sich nach Bild 6 ein 
rechtwinkliges Dreieck, in dem die untere Strecke A ß gleich dem Wirkwiderstand 
und die schräge Strecke AC gleich dem Schein widerstand R^ ist. Die sich so er* 
gebende senkrechte Strecke C ß entspricht dem gesuchten Blindwiderstand R ß , Wählt 
man für d ie Länge der einzelnen Vektoren einen geeigneten Maßstab, beispielsweise 
1 cm <= 1 kQ (1mm = 100 Q), so kann man den gesuchten Blind widerstand direkt 
mit dem Zentimetermaß in kQ oder Q ablesen. Zur Umrechnung des gefundenen 
Blind Widerstandes R ß in pF dient die im Bild 7 gebrachte Zahlenleiter. Oben ist 
der Blind widerstand R ß in kQ und unten der Kondensaforwerf in pF aufgetragen. 
So lesen wir beispielsweise ab: für 3,64 kQ f 0,87 pF. 

Auf den gedruckten Wert eines als Vorwiderstand dienenden Kondensators soll man 
sich nie verlassen, sondern stets den tatsächlich fließenden Heizstrom messen oder 
die Messung in einer Fachwerkstatt vornehmen lassen. Erfahrungsgemäß wird bei 
der Prüfung oder Messung des Heizstromes beim Bau eines Empfängers off mit be¬ 
helfsmäßigen Anschlüssen der Netzverbindung bzw. des zwischengeschatteten Meß- 


pßf qj 0,2 ßj üj f 2 

LXJ-LU 1 1 I I i I I 1 1 1 1 i L LL 


i ' h r 1 m [ 1 1 ' n i' rn i m i 1 f> m 

ja 0 J 0 20 fO ^ t 3 £ 

Bild 7 Umrechnung von kQ in /jF 




kQ 


e,& ft 
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Instrumentes gearbeitet. Hierbei komm! es gelegentlich zu Wackelkontakten. Durch 
den sich hierbei ergebenden Fl ac kerbetrieb sind bei Verwendung eines Kondensators 
als Vorwiderstand im Heizkreis die Röhren im höchste n G ra d e gefährdet. Der 
Grund, weshalb hierbei die Röhren durchbrennen können, ist in den hohen Lade* 
Stromstößen des Kondensators zu suchen. Deshalb müssen solche Flackerverbind ungen 
unbedingt vermieden werden. Schon ein schlechter Netzschalter kann irt diesem 
Fall Unheil anrichten, 

3. Die Skalenbeleuchtung 

In Batterieempfängern ist die Anbringung einer Skalenbeleuchtung unwirtschaftlich, 
wenn sie während des Empfangsbetriebes dauernd brennt, weil sie dem Heizakku¬ 
mulator unnötig Strom entzieht. Man braucht aber in Batteriegeräten auf die An¬ 
bringung moderner Stationsskalen mit Beleuchtung nicht verzichten, man muß die 

! { ■<! { ^ iSITS 

Bttd 5 Abschaltbare Skalen lampe Bild 9 Skalen lampe bei Transformator heEzung 

Skalenlampen nur abschaltbar machen. Wie diese Abschaltungsmöglichkeit der 
parallel zu den Heizfäden der Empfängerröhren liegend en Skalen lampe zu erfolgen 
hat, ergib! sich aus Bild 8, Der Spannungsbedarf der verwend e+en Skalenlampe 
muß selbstverständlich dem der Empfängerröhren gleich sein, 

ln Wechselstrom-Empfängern mit fransformatorUcher Heizung der Empfängerröhren 
ist die Skalenbeleuchtung leicht durchführbar. Wie aus Bild 9 hervorgeht, werden 
die Skalenlampen einfach parallel zu den Heizfäden der Empfängerröhren ge¬ 
schaltet, Von einer Anschaltung an die Heizung der Gleichrichterröhre muß gewarnt 
werden, da an diesem Funkt die höchste Anodenspannung liegt. Die Skalenlampen 
müssen,zu der von der Heizwicklung des Netztransformators abgegebenen Span¬ 
nung passen. 

ln Gleichstrom- und Allstrom-Empfängern werden dieSkalenlampen in den Heizstrom¬ 
kreisgeschaltet. BeiVerwendung eines drahtgewickelten oder eines Eisen-Wasserstoff- 
Widerstandes brennen die Skalenlampen infolge des Einschaltstromstoßes sehr leicht 
durch. Diese Gefahr besteht bei Benutzung eines Eisen-Urdox-Widerstandes nicht. 

tn Bild 10 ist die prinzipielle Art der Zwischenschaltung einer oder mehrerer hinter¬ 
einander geschalteter Skalenlampen in 
EU-Wdstd. jW irf. Empf.-Rohcen den Heizstromkreis gezeigt. Grundsätzlich 

ist zu beachten, daß dieSkalenlampen dem 
im Heizsfromkreis fließenden Strom ange¬ 
paßt sein müssen; also beispielsweise bei 
200 mA m u ß eine Skalenlampe mit dem 
Bild 10 HeEzkreismLt EU-Widerstamd Aufdruck 0,2 Verwendung finden. Die auf- 
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Bild 11 Einschalten der Skalenlampe 
durch ein Relais 


gedruckte Spannung ist nicht so kritisch, es 
ist jedoch vorteilhafter, Skalgnlampen für 
höhere Spannungen, etwa bis zu 10 Volt* 
zu benutzen. Bei nachträglicher Einfügung 
von Skalenlampen muß der Wert eines 
drahtgewickelten HeizkreisvorWiderstan¬ 
des um den Wert desSkalenlampenwider- 
standes verringert werden. 

Aus Bild 11 ist ersichtlich, wie auch bei 
fehlendem Urdoxwiderstand ein Durch¬ 
brennen der Skalenlampe verhindert wer¬ 
den kann, wenn anstelle eines Kathoden¬ 
widerstandes bzw. des Teil wertes eines sol¬ 
chen, ein Relais eingesetzt wird. Die 
Wirkung des Relais ist folgende: Bis zur 
betriebsmäßigen Erwärm ung derEndröhre 
fließt nur ein langsam ansteigender Strom 
durch die zwischen a und b liegende Re¬ 
laisspule, Erst wenn der Strom die genügende Stärke erreicht hat, wird der an 
Punkt d liegende Relaisanker angezogen und öffnet damit die Kurzschluß-Überbrük- 
kung der Skalenlampe, Bild 12 zeigt, wie unter Verwendung einer Spule nebst Pol¬ 
schuh aus einem, alten Kopfhörer solch ein Relais hergestellt werden kann* Besonders 
geeignet sind die Magnefspulen aus alten Telefonhörern, die etwa 100 Q haben; bei 
diesen braucht man die Wicklung nicht erst entfernen und durch stärkeren Draht 
ersetzen* Wichtig ist, daß derWert des entfernten Kathoden widerstand es im gleichen 
Wert ersetzt wird. Hatte der vorherige Kathodenwiderstand z. B. einen Wert von 
170 Q, die Relaisspule aber nur 100 Q, so muß, wie aus Bild 11 ersichtlich, ein Wider¬ 
stand von 7Ö Q in Reihe hinzu geschaltet werden. Die Anschlüsse des Relais nach Bi Id 12 
entsprechen in ihrer buchstabenmäßigen Bezeichnungden Anschluß punkten a b c d 
in Bild 11, Die schwarzen Urdoxstäbchen aus durchgebrannten Eisen-Urdoxwider- 
ständen lassen sich nach Herausnahme aus d em zerschlagenen Giaskol ber zum Schutz 
der Skalenlämpen weiter verwenden, wenn sie in Reihe mit dem drahtgewickelten 
Heizkrelsvorwiderstand geschaltet werden* Hierbei verfährt man zweckmäßig so, 

daß die Verbindung des Urdoxstäbchens 
mit dem Vorwiderstand nicht durch 
Lötung erfolgt, sondern durch Fest« 
klemmen zwischen zusammenschraub« 
baren Metallplätfchen* Wegen der auf¬ 
tretenden Hitze würde eine Lötung nicht 
halten. Der Heizkrelsvorwiderstand muß 
in diesem Fall mittels Meßinstruments auf 
den vor geschriebenen Heiz¬ 
strom nachreg uliert werden. 
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4. Der Sperrkreis 

Bei Einkreis-Empfängern wird man in be¬ 
sonderem Maße häufig die Beobachtung 
machen, daß Orts- oder Bezirkssender 
auf einem großen Teil des Abstimmbe- 
reiches durchschlagen und den Empfang 
auf den benachbarten Wellen oft ganz un¬ 
möglich machen* 

In diesem Falfe muß ein Sperrkreis ver« 
wendet werden. Die Zwischenschaltung 
eines Sperrkreises erfolgt nach Bild 13 zwi¬ 
schen Antennenzuleitung und Antennen¬ 
buchse des Empfängers. Fertige Sperrkreise oderTeile zum Selbstbau eines solchen sind in 
den Radiohandlungen erhältlich. Durch 
genaue Abstimmung des Sperrkreises auf 
den störenden starken Sender wird dieser 
ausgesperrt. Zur Erzielung der günstigsten 
Sperrwirkung ist es zweckmäßig. Sperr¬ 
kreise zu verwenden, deren Spulen An¬ 
zapfungen haben, an denen man die beste 
Anpassung ausprobieren muß* Bild 14 


zeigt, wie ein Sperrkreis mit Spulenanzap¬ 
fungen auf bequeme Art mittels Stufen¬ 
schalter auf jeweils günstigste Wirkung 
eingestellt oder En der Stellung 0 gänzlich 
abgeschaltet werden kann* Dieselbe Ver¬ 
wendungsmöglichkeit hat ein Sperrkreis 
nach Bild 15 # nur mit dem Unterschied,daß 
er durch einen parallel zur Langwellen- 
Zusatzspule liegenden Schalter für Lang- 
und Mittelwelle benutzt werden kann* 
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5. Die Lautstärke-Regelung 


DerWunsch, die Lautstärke einesEinkreis-Empfängers 
regeln zu können^ wird besonders dann auftreten, 
wenn selbst bei nichtangexogenerRückkopplung beim 
Empfang starker Sender die Lautstärke noch zu groß 
ist. Hierfür gibt es mehrere Möglichkeiten, die im all* 
gemeinen in zwei Gruppen aufzuteilen sind, nämlich 
die hochfrequente und die niederfrequente Lautstärke- 
Regelung. Aus Bild 16,17 und 16 ersehen wir Beispiele 
der hochfrequenten Lautstärke-Regelung. Nach Bi Id 16 
wird die Regelwirkung dadurch erzielt, daß die An¬ 
tennen-Ankopplungsspule schwenkbar angeordnet 
ist, wie wir es z, B, bei der VE-Dyn- und bei der DKE- 
Spulefinden* Diese Art der Lautstärke-Regelung ist sehr 
wirksam. Der Nachteil, daß bei festerer Ankopplung 
der Antennenspule eine gewisse Verstimmung des Ab¬ 
stimmkreises erfolgt, ist unerheblich. Dafür hat die 
schwenkbare Antennenspule denVorteil, bei richtiger 
Bedienung eine Anpassung an dieAntenne und eine 
Selektivitätsverbesserung zu ermöglichen. Das Bild 17 
zeigt die Lautstärke-Regelung mit Hilfe eines Differen¬ 
tial-Drehkondensators, dessen drehbarer Teil an der 
Antennen-Kopplungsspule liegt. Wichtig ist hierbei, 
daß die Antennenspule erheblich kleiner als die 
Gitterspule ist und eine Resonanz mit den zu empfan¬ 
genden Sendern nicht auftreten kann* Eine andereArt 
der hochfrequenten Lautstärke ergibt sich aus Bild 18. 
Parallel zur Antennenkopplung liegt ein Potentio¬ 
meter von etwa 30000 bis 50000 Q* Der Schleifer die¬ 
ses Potentiometers, welches rechtslogarithmisch regel¬ 
bar und induktionsfrei sein mußjiegt an derAntenne. 



Bild 18 Galvanische Regelung 






















































BiJd 19 und 20 zeigen Beispiele der niederfrequenten Lautstärke-Regelung am Gitter 
der End röhre. Aus Bi Id 19 ersehen wir die Anschaltung d es zur Lautstärke-Regel ung 
dienenden Potentiometers P an ind i re kt geheizte End röhren mit Kathoden widerstand 
zur Erzeugung der Gittervorspannung, Hierbeiliegt der Schleifer des rechtslogorith- 
misch regelnden Potentiometers von etwa 0,5 bis 1 Mß am Gitter der Endröhre. In 
Schaltungen mit direkt geheizten Endröhren, bei denen die Gittervorspannung durch 
Spannungsabfall des Anodenstroms an einem in der Minuslel'u ig liegenden Wider¬ 
stand entnommen wird, ist die Lautstärke-Regelung nach Bild 20 zu schalten. In 
diesem Fall haben das Potentiometer P und der Siebwiderstand R den gleichen Wert, 
meist je 1 MQ. In beiden Fallen kann der Lautstärkeregeier an beliebiger Stelle im 
Gerät a ngebracht ward en, jedoch ist d ri ngend zu empfehlen, den Lautstärke regeier 
und seine Verbindungsleitungen abgeschirmt zu verlegen. 


6, Die Klangfarhen-Regelung 


/±\ 


W 


Empfangsgeräte mit Pentoden in der Endstufe haben meist eine, als unangenehm 
empfundene, sehr helle Klangfarbe. Der Grund hierfür ist oft die unrichtige An¬ 
passung des Lautsprechers, Da mit den heute zur Verfügung stehenden Mitteln eine 
Anpassung oft schwer zu erzielen ist, muß man zu anderen Mitteln greifen, um 
eine Verbesserung des Klangbildes zu erreichen. Am bekanntesten und gebräuch¬ 
lichsten ist die Tonblende nach Bild 21. Zwischen der Anode der End röhre und dem 
Chassis bzw. der Minusleifung des Gerätes Iiegen der Kondensator C und der Regel- 
widerstand?. Der Kondensator C hat einen Wert von 30000 bis 50 000 pF, das als 
Regel widerstand d ienende Potentiometer P etwa 50 000 Q. Durch diese Einrichtung 
kann die Wi edergabe infolge Einstellung des Regel widerstand es b e I i e b i g ver- 

dunkeltod er aufgehellt werden, je nach¬ 
dem für SpracheoderMusik sowie auch 
zur Dämpfung von atmosphärischen 
und elektrischen Störungen die günstig¬ 
ste Wiedergabe gewünscht wird. Die 
Kfangregelung nach Bild 21 hat den 
Nachteil,daß ein großerTeil dernoch 
störungsfrei wiederzugebenden Fre¬ 
quenzen mit abgeschwächt wi rd. ln die ■ 
ser Hinsicht ist eineKfangregelung nach 
Bild 22 günstiger. Der vor 
das Gitter der Endröhre 
geschalteteWiderstand R hat 
100,bis2Ö0 kQ, d er Dreh kon- 
densator C, durch den die 
Klangregetung erfolgt, hat 
eine Kapazität von 1000 pF. 
Eine andere Artderstellg ver¬ 
änderlichen Klangregclung 
zeigt Bild 23. Hier erfolgt 


'0 


n 


« 


Bild 21 Tonblende parallel zum Lautsprecher 




Bild 22 Klangregelung 
dürth Drehkondensator 


Bftd 23 Klangregelung 
durch Potentiometer 
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die Regelung ebenfalls omGitter der End röhre, ähnlich wie bei der Regelung nach Bi Id 21 
durch einen Kondensator und einen Regel widerstand. Der Kondensator C bat in 
diesem Fall einen Wert von 3000 bis 5000 pF und der Regel widerstand P etwa 0,5 MQ. 
Eine vollkommenere Klang-Regelungsschaltung ersehen wir aus Bild 24. Sie gestattet, 
je nach Wahl, eine Hervorhebung der Bässe oder der hohen Töne, 

Die Werte der einzelnen Glieder ln dieser Schaltung sind : Potentiometer P 0.5 MQ, 
Drossel D 3,2 Henry, Kondensator = 2 pF und Kondensator C 2 10000 pF. Bei 
Drehung des Schleifers des Potentiometers P nach der Drossel D zu, werden die tiefen 
Frequenzen geschwächt, in der anderen Richtung, also nach der Kondensatorseite 
zu, erfolgt eine Schwächung der hohen Frequenzen. Steht der Schleifer Inder Mitte, 
dann werden keine Frequenzen geschwächt. 

Eine andere Art zur Erzielung einer Klangverbesserung ist die sogenannte Gegen“ 
kopplung, Die einfachste, aus Bild 25 ersichtliche Art ist die Zwischenschaltung 
eines Widerstandes R von 2 bis 3 MQ zwischen die Anode der Endröhre und die 
Anode derVorröhre. Nach dem Schaltschema von Bild 26 kann die mit dem Dreh- 
kondensator C, der eine Kapazität von etwa 500 bis 1000 pF besitzt, erzielbare Baß¬ 
anhebung regel bar gemacht werd en, MittlereWertefür ft L 2 bis5 MQ, für 1 MQ. 
Eine Klangfarben-Regelung mit gleichzeitigem Ausgleich der Lautstärke zeigt eine 
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Schaltung nach Bild 27. ln der Stellung des Schleifers des Potentiometers P (etwa 
0,5 bis 1 MQ) nach C 1 (10 000 pF) zu,wird die tiefe Tonlage begünstigte zugleich aber 
eine Schwächung der Gegenkopplung erzielt, während in der Stellung des Schleifers 
nach C 2 (5000 pF) zu eine Anhebung der hohen Töne und Zunahme der Gegen- 
koppiungswirkung erfolgt. Der Wid erstand K hat einen Wert von 0,5 bis 1 MQ. 

7. Der Grammophon-Anschluß 

Der Einbau eines Anschlusses für Schallplatfen-Übertragung bereitet oft Schwierig-* 
keiten. Starkes Brummen und verzerrteWiedergäbe sind die hauptsächlichsten Fehler, 
die hierbei auftreten. Grundsätzlich ist zu beachten, daß die zu den Grammophon- 
buchsen führende Gitterleitung so kurz wie möglich und abgeschirmt verlegt werden 
muß. (In Bild 28 gestrichelt gezeichnet). Ansch I u ßmög lieh keiten für alle Tonab¬ 
nehmerarten ergeben Sich 
aus Bild 23,29und 30 (siehe 
auch Sehaltbeispiel in 
Schaltbild 19* Seite 43). 
BildSOzeigteineSchaltung, 
diesich beiGrammophon- 
Anschluß an eine als Au¬ 
dion dienende Röhre 
RV12 P2000 bewährt hat. 
Der Anschluß wird wie üb¬ 
lich an Chassis und Gitter 
vorgenornmen. DerGitter- 
ableit-Wid erstand von 1 MQ liegt zwischen Gitter und Kathode, der Widerstand von 
2500 Q mit dem Rarallelkondensator von 1 pF zwischen Kathode und Chassis. Bei 
angeschlossenem Tonabnehmer wird über den Widerstand von 2500 Q eine Vor¬ 
spannung wirksam. Bei dieser Schaltung erübrigt sich bei kurzen Gitterleitungen 
eine besondere Abschirmung. 

Bild 31 (siehe auch die Beispiele in den Schaltbildern 16 und 2Q auf Seite 43) zeigt 
eine Anschaltung für den Grammophon-Anschluß an das Schirmgitter, Diese Schal¬ 
tung ist jedoch für den Anschluß von Kristall-Tonabnehmern nicht verwendbar. 
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Bastler-material 


INHABER: 

IN6.KURT LAW REN? 

BE RUN N 65 

FENNSTR.33 

AN DER FENNBRÜCKE 
Telefon; 4 6 53 33 


Ankauf Verkauf 

a I i f ä t i 

Umbau von Radiogeräten 

Gleich« oder Wechselstrom 

ROHRENTAUSCH 



Otto Deenkelfoct 

I K D USTR IEVE RTR ETU NG 
EiEKlRO^RADIOGROSSHANDEL 

lech fi ischer Kundendienst und Wartung 
von clelftra-medmnjsehen Geräten 

Zweigniederlassungen in Kiel-Elmschenhagen-Nord, 
Celle und Leipzig 

Generalvertreter für Bellaphnn, Berlin-Friedenau 
Hersteller von R-C-Meßbrücken 

Feinwerk G.m.b. H.j Berlin Steglitz 
Hersteller von Kurzwellen'ThempiegeritHen 
eiiuclilieQlich technischer Kundendienst 

Kino-Service K C G. - K.H. van Risselrnann 
Berli n - C h □ rlattenburg 

Herstellung van K in ein ul Sprechern und Ventärkem 

BERUH-CHARLOTTEKBURG 2 

Schlöterstraße 12 ■ Fernsprecher 32 2216 



R AD IO- R E H M 

kauft und tauscht laufend 


Radio-fteaemann 

' ™ ^ seit 7930 

Radio-Röhren* Autosuper, Koffer¬ 


Ber/m «■ R*tfi/ckvnd arf- Ost Kt*mk$$tti G 

super, Rundfunkgeräte, Oszillo¬ 


Telefon; 49 09 1 6 

graphen. Meßse nd e r , Magneto- 


* 

phone, Röh renprüfgeräte, 10 Plat- 


S pez 1 at-Wo rk. e t at t 

tenspiefer, Bastlermaterial utw* 


für RftfiiO-Reparatumn aller Fabrikate 

RADIO-REH M 


* 

BerlinC2, RosenthalerSfr.40-41 


Autorlslorto Werkstatt 

Tel, 42 6ö 40 


für Radlone - Eltz ln Wien 














SÜDOST 


ELEKTRO-UND R A D I O G RO S S H A N D E L 


Inh. Otto Engel 


Düs leistungsfähige Unternehmen der Branche 

Spezialität: Bastiefmaterial 

BERUN-ADLERSHOF, ZINSGUTSTRASSE 65 - RUF: 63 18 23 



FROESE&PAUWELS 


RUNDFUNK 

Deutsch-Belgisch« Handels G. rti. h. H. 
Berlin ■ C h o rl o H frn b ur g 5 Suareiitr, 36 


RADIO 

PFEIFFER 

INHABER EWALI) PFEIFFER 

An- und Verkauf 
Tausch 

von Gebraucht-Radio* 
and Kohren 

Anerkannte 

Radio-Reparatur- 

Werkstatt 

Berlin N 4, WöhlertatruÜel 

direkt am U-BhT SdhwariakopfEatraJke 


Bastler! Augen auf! 


Radio-Zubehör kaufen Sie bei 



DA S FÜHRENDE HAUS AM WEDDING 

Beleuchtung 


Elektro 


Radio 













Martin Becker 

DAS EADIOFAC»GESCHÄFT 

BERLIN NO 55 

Prenzlauer Allee 230-31 

Fernsprecher: 42 06 30 

RÖHREN 

ÄPPÄRÄTE 

ANKAUF 
VERKAUF 
TAU S C II 

Röhren prüfst eile 
Basti erbedarf 


Radiohilfe Nordwest 

INHABER: A, HEINZ CAPPIUS 

Berlin - Charlottenburg 
Kaiser!n-Augusta-Allee 94 
om Gos/arer Pfatz 

Das 

Rundfunk-Fachgeschäft 

für Reparaturen,. Umbau 
und Neubau an Rundfunkgeräten! 
aller Fabri k ate. auch In schwie- 
rlgsten Fallen - Komplette 
Neuanlagen von Mikrofon- und 
Kraftverstärke ran lagen - Laut¬ 
sprecher-Reparaturen - Rohren- 
Pruf- und Tauschstelle sämtlicher 
Typen - Rediotausch bei Strom¬ 
wechsel - An- und Verkauf von 
Rundfunkgeräten und Einzelteilen 
Beiu gsqueUe für Rundfunkbastler 

Verkaufsstelle für: 

Blaupunkt- Philip«- und 
Nora-Geräte 


FLORA¬ 

RADIO 

ELEKTROMECHANISCHE 

WERKSTATT 

BCiirCHppüf- u. 

Tp.u§di§tel)e 

I ANKAUF und 

TAUSCH van 
Ruttdfunkmaferiaiien 

B E R LI N-PA \ K OW 

FLO H ASTBÄSSE 57 

(am S-Bahnhof Pankow-Sdnönhuuseol 


Radio - Ahlgrimm 
am Kaiserplatz 


Reichhaltiges Bastler material 
Versand nach auswärts 
Rohrentausch 
Modernste Prüfgeräte 
Reparaturen 
in eigener Werkstatt 


Ahlgrimm 

Berlin-Wilmersdorf 

Kaiserplatz 8 

(1 Minute vom S-ßahnhof Wilmersdorf) 


















BASTLERQUELLE 


Inh. Frita Fett 


Berlin-Charlottenburg 5 

Känigsweg 15 - Nähe Kaiserdamm 

Rad/o-Reparafurwerksfaf / 


SPERLING & CO 

G.M* B, H. 

Berlin N58, Ackerst r. 80 

Tel* 46 2897 

Ein* und Verkaufsvertretungen 
mit Auslieferungslagern u*Ver¬ 
trieb einschlägiger Firmen der 
Rundfunk- und Elektrobranche 


Wir reparieren 

Tonfilm- und Schallplatten- 
Kraft Verstärker 

Durch uns werden Ihre Ver¬ 
stärkeranlagen überholt und 
überprüft — Leihverstärker 
vorhanden 

Radio-Instandsetzung 

WALTER SCHMIDT 

QuedlinburgAHarz 

Hohe-Sfraße 4 


Tr 1 *TL 

IL 

RUNDFUNK-GIESE 

v.' DRESDEN N6 - KÖNIGS BRÜCKER STRASSE 46 

a ° 

0 l Reichhaltige Baslferquette - Umbou und Reparaturen 1 

Wies 

Bi FACHMÄNNISCHE BERATUNG 






























Empfängenabgldch leicht gemacht durch meine 


Universal-Empfänger-EichprüferTypellEP 



Quarz-Meßsender Type 469 100 1000 W und G 

Spezial - ZF - Abgleichgerate Type MZF und Modulationsgeräfe 

HEINZ EVERTZ, Piezoelektrische Werkstatte 

Stockdorf bei München, Gautinger Straße 3 

Telefon: 89 477 


RADIO-PHONO • M. BECKER 

BERLIN-CHARLOTTENBURG, WilmeisdorferSti. 133 

an der Bismarcks fräße 

Ausführung sämtlicher Reparaturen 

Bastlerbedarf in großer Auswahl 


Jetzt auch w 

i e 

der Schailplatten 5 



Radio-Heinze 

„D «r IE inul f Li n k ■ S p e t i 1 1 i i i“ 

NUR 

Berlin N65*MüIlerstra£e60 

(IhBahnhof Seestraße) 

Telefon: 4606 10 

* 


eIw 

Elektrotechnische 

Werkstätten 

K, FISCHER 

Verkaufs- und A u s s te 1 1 u n q s ra u m ; 

Berlin - GfiarloHenburg 1 
Kaiserin-Augustci-AI lee 52 

Röhrenprnf- 
und Tauschstelle 

* 


* 

Bastlerquelle 

koimpfeffe D K E-Sätze, Dreh- 
kos, Spulen, Widersländer, 

CkuJlij, Skalen (linear, Glas) 

Bti t lerquelle J 
Fachmännische Beratung in 
allen Rundfunkf ragen 1 


Beleuchtungskörper 

jetzt auch 

Schallplatten 











Hadiö 

Spezial- Ge schüft 


Kurf föne 

Ihr j Uundfunkbemfer 


Röhren prüfstelle 
Bastlerquelle 




Kad-fflmx-itt. 221 


(am U - und S-Bahnhof Neukölln) 


K. 


Radio-Apparalü - Einheiten« * Lieferung sämtlicher Fabri kote - Reparaturen und Umbaulen 
In ei ge iter Werkstatt - Tausch - Kofferapparate - S c h a J I p I a 11 e n 


J 


Radio-Elektro-Vertrieb Schöneweide 

Wilhelm Schsibner 

Berlin-Ntederschöneweide ■ Hasselwerder Straße 3 

(gegenüber der Schule) 

Telefon: 63 03 57 

Reparaturwerkstatt * Bastlerquelle * Ankauf * Verkauf 
Röhrentausch 



Das 77 a us für fchönen Schm uc h vnd w p tfvo 1 1 p Cj c (chenhe 


Am U- u nd S - Bahnhof Schön hetusar Allee 70E 

Hörer .j Sie auch meine Durchjagen' 

in der Sendung „Frohes RundfunkßäUdirhein** des Berliner Rundfunks 
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O R O G A 
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ELEKTRO- U R ADIO-VERTRIEB 
BERLIN SW 68, FR I E D RI C H STR. 31 

DIREKT AM U-BAHNHOF KOCHSTR. 
elektrische Geräte, alle elektr. Geräte, ^Bügeleisen, Ko. 


Beleuchtungskörper, 
alles Für den Bastler 


Spez. Kochplatten, 
Rundfunkgeräte 
aller Fabrikate 


ch- 

platte n, Tauchsieder, 
elektrische Lälkolben 







BßOSCnÜfilEN 


FÜR DEN RUN DF UNK-TECHNIKER 
UND DEN FUNK-FREUND 


Bereits erschienen: 

Funk - Ve rl ag -Tabel 1 e N r. 1 

Widerstands- und Kapazität&messungeri mit Mul tuet und Mul- 
tavi II. Von lug, Herbert Kunze* Din A4* zweifbg* Preis 0*75 KM 

V i er r ö h r e n - A11 str om-Ern p fä n ge r 

mit der Röhre KV 12 P 2000 fauch, für Koffereinbau geeignet). Von 
Hans-Ludwig Rath* Umfang 28 Seilen ******* Preis 1,50 KM 


7 erprobte Schaltungen 

für den erfahrenen Bastler. Zum Selbstbau unter Verwendung von 
Spezialröhren. V cm Ing. R, Griineberg Um fang 52 S* Preis 2,30 RM 
Neuauflage mit erweitertem Inhalt 

Wir bauen unsere Spulen selbst 

Von Ing. Franz Kahrerain. Umfang ifi Seiten * . . Preis 1*20 KM 

T ro c k e n gl e i c h r ichter 

Eigenschaften, Anwendung und Bemessung. Von Ing. Franz Kal- 
veram. Umfang 24 Seiten *..Preis 1,00 KM 

Die Radio-Reparatur (Teil I) 

Der Weg zur Systematik. Von K, F. Nieden. Umfang RS Seiten 
mit Abbildungen. Din A 5 .....**,*.,»> Preis 5,50 KM 

Umbau und Eichung elektrischer Meßgeräte 

Von Ing. Herbert Kunze. Umfang 52 Seiten . * , , Preis 2*00 1VM 

DEUTSCHER FUNK-VERLAG G M B H 
Berlin SO 56, Kiefhoizstr, 1-5 ► Ruf G74358 ■ Postscheck Berlin 197549 



















